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(Jo. 849.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom böten Februar 1824. wegen der Rangverhaͤlt⸗ 
g niſſe der rheiniſchen Juſtizbeamten. 2 
Auf Ihren, in Betreff der Rangverhaͤltniſſe der rheiniſchen Juſtizbeamten, erſtat⸗ 
teten Bericht vom 2ten Februar d. J. beſtimme Ich: s 
1) daß der erſte Praͤſident und der Generalprokurator des rheiniſchen Appel⸗ 
lationsgerichtshofes, den Rang der Ober⸗Landesgerichts⸗Chef⸗ Praͤſidenten; 
2) die Senats-Praͤſidenten des Appellationsgerichtshofes, der erſte General⸗ 
Advokat, und die Praͤſidenten der Landgerichte, den Rang der Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Vizepraͤſidenten; 
3) die Appellationsgerichtsraͤthe, die uͤbrigen General-Advokaten, die Ober⸗ 
Prokuratoren, und die Handelsgerichts-Praͤſidenten, den Rang der Ober⸗ 
Landesgerichtsraͤthe; | 
4) die Prokuratoren bei dem Appellationsgerichtshofe, die Landgerichtsraͤthe und 
Prokuratoren, den Rang unmittelbar hinter den Ober⸗Landesgerichtsraͤthen 
und vor den Oberlandesgerichts = Affefloren ; a . 
5) die Appellations⸗ und Landgerichts = Aſſeſſoren und die Handelsrichter, den 
Rang der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſoren; . 
6) die Friedensrichter den Rang der Domainen⸗Juſtizbeamten, haben ſollen. 
Ein jeder Beamte traͤgt die Uniform ſeiner Klaſſe, die Landgerichtsraͤthe 
und die mit ihnen rangirenden Beamten, die Uniform der Ober-Landesgerichts⸗ 
Raͤthe, ohne Epaulets. Diejenigen Beamten, denen bereits ein Karakter beige⸗ 
legt iſt, welcher ihnen einen hoͤhern Rang ertheilt, als ihnen nach den obigen 
Beſtimmungen zukommen wuͤrde, behalten den hoͤhern Rang. 


Berlin, den ten Februar 1824. e 
Friedrich Wilhelm. 
An 


den Staats- und Juſtizminiſter von Kircheiſen. 


Jahrgang 4824. | | J (No. 850.) 


(Ausgegeben zu Berlin den Gten Marz 1824.) 


[ee 
er“ 850.) Alerböchſte Kabinetsorder vom Eten Februar 1824., wegen der Rangverhaͤlt⸗ ö 
e der Juſtizbeamten im un Poſen. 


* — 


All 3 Ihren, in n Betreff der Rangverhältniſe der Juſtizbeamten im Großherzog⸗ 
thum Poſen, erſtatteten Bericht vom Aten Februar d. J. beſtimme Ich: f : 
1) daß dem Ober: Mppellationsgericht zu Poſen der Rang jedes andern Ober 
Landesgerichts zukommt, fo wie die Ingquiſitoriate des Großherzogthums 
Poſen, den Inquiſitoriaten in den übrigen Provinzen gleichzuftellen find; 

2) daß die Landgerichts-Praͤſidenten mit den Oberlandesgerichts-Vizepraͤſiden⸗ 
ten, die Landgerichtsdirektoren mit den Ober-Landesgerichtsraͤthen, die 
Landgerichtsraͤthe unmittelbar nach den wirklichen Ober-Landesgerichtsraͤthen 
und vor den Ober⸗ ⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſoren, die Landgerichts-Aſſeſſoren 
mit den letztern rangiren, und daß | 


3) die bei den Friedens gerichten angeſtellten Richter und Aſſeſſoren mit den Do⸗ 
5 mainen⸗ Juſtizbeamten i in eine Klaſſe gehoͤren. 


Ein jeder Beamte tragt die Uniform feiner Klaſſe nach den deshalb ergan- 


genen Verordnungen; die Landgerichtsraͤthe tragen die l der Ober-Landes⸗ 
gerichtsraͤthe, ohne Epaulets. 


Berlin, den ten Februar 1824. 
2 Friedrich Wilhelm. 


An a 
den Staats- und Juſtizminiſter von Kircheiſen. 
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= (No. 851.) Erklärung über die mit der Fürſtlich⸗Schaumburg⸗ Lippeſchen Regierung ber⸗ 


abredeten Maaßregeln, zur Verhütung der Forſtfrevel in den gegenſeitigen 
Grenzwaldungen. D. d. den 23ften Februar 1824. 


Nac den die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Fuͤrſtlich-Schaumburg⸗ 
Lippeſchen Regierung uͤbereingekommen ift, wirkſamere Maaßregeln zur Verhuͤ⸗ 
tung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen gegenſeitig zu treffen; ſo erklaͤren 
beide Regierungen Folgendes: 255 

1) Es verpflichtet ſich die Koͤniglich-Preußiſche Regierung einerſeits und 
die Fuͤrſtlich-Schaumburg⸗Lippeſche Regierung andererfeits, die Forſtfrevel, welche 
ihre Unterthanen in den Waldungen des andern Gebiets veruͤbt haben moͤchten, 
ſobald ſie davon Kenntniß erhalten, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu 


beſtrafen, nach welchen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn fie in 


inlaͤndiſchen Forſten begangen worden waͤren. 

2) Um von beiden Seiten zur Sicherheit des Forſteigenthums moͤglichſt 
mitzuwirken, ſollen die wechſelſeitigen gerichtlich verpflichteten Forſt⸗ und Polizei⸗ 
Beamten befugt ſeyn, in den Faͤllen, wo Waldfrevel veruͤbt worden, Hausſuchun⸗ 
gen im Gebiete des andern Staates, wenn ſich dort der angegebene Thäter aufs 
haͤlt, oder der gefrevelte Gegenſtand befinden duͤrfte, zu veranlaſſen. Dieſelben 
haben ſich zu dieſem Ende an den Ortsvorſtand der betreffenden Gemeinde zu wen⸗ 
den, und dieſen zur Vornahme der Viſitation in ihrer Gegenwart aufzufordern. 

3) Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand ſogleich ein Protokoll 
aufnehmen und ein Exemplar dem requirirenden Beamten einhaͤndigen, ein zwei⸗ 
tes Exemplar aber feiner vorgeſetzten Behörde (Landrath oder Beamten) uͤberſen⸗ 
den, bei Vermeidung einer polizeilichen Geldſtrafe. 

4) Fuͤr die Konſtatirung eines Forſtfrevels, welcher von einem Angehoͤrigen 
des einen Staates in dem Gebiete des andern veruͤbt worden, ſoll den offiziellen An⸗ 
gaben und Abſchaͤtzungen, welche von den kompetenten und gerichtlich verpflichte⸗ 
ten Forſt⸗ und Polizeibeamten des Orts des begangenen Frevels aufgenommen 
worden, jener Glaube von der zur Aburtelung geeigneten Gerichtsſtelle beigemeſ⸗ 
ſen werden, welchen die Geſetze den offiziellen Angaben der inlaͤndiſchen Beam⸗ 
ten beilegen. 5 . 

5) Die Einziehung des Betrages der Strafe und der etwa ſtatt gehabten 
Gerichtskoſten, foll demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
Frepler wohnt, und in welchem das Erkenntniß ſtatt gefunden hat, und nur der 
Betrag des Schadens⸗Erſatzes und der Pfandgebühren an die betreffende Kaſſe 
desjenigen Staates abgefuͤhrt werden, in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 

6). Den unterſuchenden und beſtrafenden Behörden in den Koͤniglich⸗Preußi⸗ 
ſchen und in den Fuͤrſtlich⸗Schaumburg⸗Lippeſchen Staaten, wird zur Pflicht 

ge⸗ 


gemacht; die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel in jedem einzelnen Falle 
ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur irgend 


moͤglich ſeyn wird. 5 i 

7) Die Sürftlich- Schaumburg - Lippefche Regierung verpflichtet ſich, nicht 

nur die in dem Koͤniglich-Preußiſchen Geſetze vom 7ten Juni 1821. vorgeſchrie⸗ 

bene Beeidigung, in Ruͤckſicht der Fuͤrſtlich⸗Schaumburg⸗Lippeſchen Grenz⸗ 

Forſtbedienten, zu verordnen, ſondern auch letztere von der Theilnahme an den 
Geldſtrafen, und von dem Genuß der Anzeige-Gebuͤhren auszuſchließen. 

8) Gegenwaͤrtige im Namen Seiner Majeftät des Königs von Preußen 


und Seiner Durchlaucht des Fuͤrſten von Schaumburg⸗Lippe zweimal gleichlau⸗ 


tend ausgefertigte Erklärung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, Kraft 
und Wirkſamkeit in den beiden Landen haben, und oͤffentlich bekannt gemacht 
werden. a f 


So geſchehen Berlin, den 23ſten Februar 1824. 
(L. S.) 


Koniglich⸗Preußiſches Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 


von Bernstorff.“ 
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